
Nerſebunurger

Correſpo
Erſcheint täglich

(it Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

e 157.

Zur Lage in Russland.
Das Demiſſionsgeſuch Sacharows wurde,

wie nunmehr amtlich bekanntgegeben wird, unter Be
laſſung Sacharows als Generaladjutant genehmigt
und der Kanzleichef des Kriegsminiſteriums General
leutnant Rediger zum Verweſer des Kriegsminiſteriums
ernannt.

Der Stabschef des Generalinſpektors der Kavallerie
Generalleutnant Politzyn wurde zum Chef des
Generalſtabes ernannt.

Ein neuer GeneralſtabschefPoſten iſt in
Rußland geſchaffen worden. Wie aus einem im
„IJnvalid“ veröffentlichten Tagesbefehl des Militär
reſſorts hervorgeht, wird der Poſten eines dem Kaiſer
unmittelbar unterſtellten Generalſtabschefs neu ge
ſchaffen, der in allen den Generalſtab und die Kriegs
bereitſchaft betreffenden Fragen dem Kaiſer unmittelbar
unterſtellt iſt. Der Generalſtabschef iſt ſtändiges
Mitglied des Landesverteidigungsrates und nimmt an
allen Sitzungen der höchſten Regierungsbehörden teil,
und iſt ſtimmberechtigt in allen Fragen, die die
Kompetenzen des Generalſtabs betreffen

Jn Bjeloſtok wurde in der Lipowſtraße, wo ein
Polizeipoſten ſtand, eine Bombe geworfen;
mehrere Perſonen ſollen getötet worden ſein. Auf
einigen Straßen wurden Schüſſe gehört.

Das Panzerſchiff „Potemkin“ iſt nach einer
Meldung der „Petersh. Tel. Agentur“ vom Mittwoch
in Feodoſia am Schwarzen Meer, öſtlich von Se
baſtopol, eingetroffen. Das Schiff verlangte Kohlen,
Proviant und einen Arzt und forderte die Stadt
verwaltung von Feodoſta auf, ſie ſolle ihm für einen
Aufenthalt von einem Tage Sicherheit garantieren

Der Kapitän des Torpedoboots „Stremitelny“,
das in Konſtanza eintraf, informierte ſich über das
Rebellenſchiff „Potemkin“ und erklärte, er verfolge
allein das Schiff, das ſich beſtimmt ergeben müſſe,
ſonſt würde es in Grund gebohrt werden.

Nach Sebaſtopol zurückgekehrt iſt am
Dienstag nach einer Meldung der „Petersb. Tel.Ag.“
das Uebungsgeſchwader unter dem Vizeadmiral
Krieger Das Geſchwader, das Montag noch
einmal nach Odeſſa gegangen war, hat den „Georgi
Pobjedonoszew“ mit nach Sebaſtopol zurückgebracht.

Ueber neue Meutereien meldet dem „Lok.
Anz.“ ein Telegramm Nach einer Meldung aus
Konſtantinopel meuterten die Matroſen des
ruſſiſchen Dampfers Kaiſer Nikolaus
und verweigerten die Abfahrt nach Alexandrien. Sie
verlangten, daß der Dampfer Kurs nach Odeſſa
nehme, weil ihre Gegenwart dort wichtiger ſei als in
Alerandrien. Und aus Eonſtanza wird berichtet:
Der Dampfer „König Caral“ iſt hier eingetroffen
die Mannſchaft erzählt, daß die Bemannungen
ſämtlicher ruſſtſcher Handelsſchiffe, die aus Alerandrien
nnd Konſtantinopel eintrafen, in voller Revolte ſind.

Ueber die Vorgänge im Libauer Kriegs
hafen werden von der „Ruſſ. Korr.“ folgende
intereſſante Einzelheiten mitgeteilt: Der Ausbruch der
Unruhen erfolgte, ähnlich wie in Odeſſa, damit, daß
die Mannſchaften ſich über die ſchlechte Koſt beklagten.

Die Tumulte entſtanden zunächſt auf dem
„Alerander III.“ Der Kapitän ließ die Mannſchaft
antreten, hörte ihre Beſchwerde an und ſagte wörtlich:
„Das Fleiſch iſt nicht verdorben, ſondern ihr ſeit ver
dorben.“ Das gab das Signal zum Aufruhr; der
Kapitän wurde gebunden und die Matroſen ver
langten, daß der kommandierende Admiral Jretzkoi ge
rufen werde. Der Admiral zog es vor, nicht zu er
ſcheinen, er hielt ſich verſteckt. So entſtanden große
Krawalle, die bald auch auf die anderen Schiffe,
die im Hafen lagen, übergriffen. Die Offiziere
wurden geknebelt und die Mannſchaften begannen
nunmehr die Kaſernen zu plündern. Von den Kaſernen
iſt weiter nichts als die kahlen Wände übrig ge
blieben, alles wurde demoliert. Das Arſenal iſt ge
plündert worden, die Gewehre und die Munitionen
haben die Matroſen entfernt. Aus der Stadt wurde
alsdann Militär entſandt. Bei dem Zuſammenſtoß
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ſind 1 Offitzier, zirka 6——8 Perſonen getötet und
zirka 30 Perſonen verwundet worden. Erſt nach dem
Erſcheinen des Feſtungskommandanten, der ſich allge
mein großer Beliebtheit erfreut, gelang es, den Auf
ruhr einigermaßen zu beſchwichtigen. Bei einer
Jnventurgufnahme im Arſenal wurde feſtgeſtellt, daß
eine große Menge Gewehre und mehr als 50 000
Patronen fehlten. Aber die Beruhigung iſt nur
ſcheinbar in Wahrheit gährt es weiter fort, obwohl
in der Stadt wenig davon zu merken iſt. Es unter
liegt gar keinem Zweifel, das der Aufruhr von dem
revolutionären Komitee arrangiert worden iſt. Das
beweiſt guch die Tatſache, daß die Unruhen faſt
gleichzeitig in ſämtlichen Kriegshäfen ausbrachen.
Für manche kam alles nicht unerwartet, ſchon bei der
Abreiſe des zweiten baltiſchen Geſchwaders mußte
ein Teil der Matroſen gewaltſam an Bord gebracht
werden

Ueber die Greuelſzenen in Odeſſa bringt
das „Berl. Tagebl.“ den Bericht eines Augenzeugen.
Es heißt in dem Brief, der das Datum des 30. Juni
trägt: Die Meuterei auf dem „Potemkin“ wirkte wie
ein elektriſcher Funke auf den Geiſt der Arbeiter und
ſo begann am 28. Juni in mehreren Straßen der
Stadt eine regelrechte Schlacht. Das Militär feuerte
und tötete 80 Menſchen. An der Ecke der Aſpenskaya
und der Mieſtchanskayaſtraße baute man Barrikaden,
in der Stadt wurden zwei Bomben geworfen, die eine
neben der Kathedrale Und die andere neben dem
Denkmal der Kaiſerin Katharing II. Einige Schutz
leute und Koſaken wurden dabei in Stücke geriſſen
Viele Perſonen fielen infolge der Detonation in
Ohnmacht, viele liefen wie von Sinnen ziellos in den
Straßen umher. Am 28. Mittags kamen einige
Matroſen vom „Potemkin“ auf das Schiff „Doſin
und MagidowitſchEsperanza“. Das Schiff war mit
Kohlen beladen. Unter der Drohung, die Stadt zu
bombardieren, wurden die Seile der Anker zerſchnitten
und das Schiff gezwungen, ſeine Kohle an den
„Potemkin“ abzugeben. Für Kohle und Lebensmittel
hatten die Matroſen aus der an Bord befindlichen
Schiffskaſſe 120 000 Rubel entrichtet. Am Abend
kehrte das Schiff „Eſperanza“ mit Arbeitern an
Bord nach der Stadt zurück. Auf dem „Potemkin“
hatte man ſie übrigens nicht ſchlecht bewirtet. Als
die Arbeiter an Land waren, begannen ſie ſofort mit
den Agenten der ruſſtſchen Dampfſchiffahrt Geſellſchaft
Streit. Darauf wurde die ganze Agentur demolijert,
Waren geſtohlen und zum Schluß alles angezündet. Das
Feuer ging auf die Agentur Koſchkin und andere über,
bald brannten die Schiffe, die Lagerplätze für das Ge
treide auf dem Güterbahnhof OdeſſaPort und ſchließlich
auch die Fabriken in Pereſyp. Da die Feuerwehren
von der nach vielen Tauſenden zählenden Menge am
Löſchen gehindert wurden, verbreitete ſich das Feuer
mit raſender Geſchwindigkeit. Als ich den Brand
vom Nikolajewer Boulevard aus ſah, glaubte ich mich
in die Zeit von Rom und Nero verſetzt. Der ganze
am Meer gelegene Stadtteil, der ganze Hafen ein
Meer von Flammen!!! Der Himmel war blutrot,
Himmel und Erde ſchienen gleichzeitig zu brennen.
Die Arbeiter wollten auch das Zollamt in Brand
ſtecken, aber hier wurden ſie vom Gewehrfeuer der
Zollwache empfangen, und bis an 500 Menſchen
ſollen hier auf dem Platze geblieben ſein. Unterdeſſen
erzwangen viele Arbeiter den Zugang nach dem
Boulevard, wo in der ſchmalen Theatergaſſe um
11 Uhr abends eine förmliche Schlacht geliefert
wurde. Ueber 1000 Menſchen blieben tot oder ver
wundet auf dem Pflaſter liegen. Am 29. Juni
wurde die Stadt in Belagerungszuſtand verſetzt.
Die Soldaten kampieren auf dem Kathedralplatz
und auf den Boulevards. Kanonen ſind aufgeſtellt
und jeder Soldat hat 50 Patronen erhalten.
Heute war das Begräbnis des Matroſen Omeltſchuk.
Da die abgeſandten Matroſen bis 7 Uhr nicht auf
dem „Potemkin“ zurückkehrten, wurde auf die Stadt
eine Granate abgefeuert, welche ein Haus an der
Ecke Nieſhenſkaya- und Spiridonowſkayeſtraße zum
großen Teil vernichtete. Un 7 Uhr traf ein
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zweites Geſchoß zwei Häuſer im Vorort Maldavanka.
Eine allgemeine Panik ergriff die Stadt. Alles
packte ſeine ſieben Sachen und gegen 8 und 9 Uhr
abends ſauſten Tauſende von Fuhrwerken und
Droſchken zum Bahnhof. Wie es aber dort herging,
iſt ſchwer zu beſchreiben. 35 000 Menſchen wollten
auf einmal abreiſen Die Nacht haben wir alle
unter der furchtbarſten Angſt verbracht, da die
Gerüchte zirkulierten, daß das ganze Geſchwader in
Sebaſtopol meutern und nach Odeſſa gehen wollte.
Wenn ſich dieſes Gerücht beſtätigt, dann wiſſen wir
nicht, was aus uns heute abend wird.

Jn Odeſſa ſind die Arbeiten im Hafen wieder
aufgenommen worden. Ausländiſche Dampfer zum
Verladen der Waren ſind eingetroffen. Dampfer nach
Cherſon und Nikolajew ſind abgegangen.

Politische CAebersicht.
Türkei. Aus Mazedonien wird gemeldet

Ein ernſter Kampf fand zwiſchen der bulgariſchen
Bande des Athanaſtus Babete und türkiſchen Truppen
bei KrivaRieka im Bezirk Kratova ſtatt. Die Bande
wurde durch Artilleriefeuer vernichtet. Die Köln.
Ztg.“ läßt ſich unterm 30. v. M. aus Maze
donien ſſchreiben: Klöſter und Schulen, Geiſtliche
und Lehrer, die Herde und Träger der Propaganda
ſind es, gegen die ſich die Anſchläge der kämpfenden
Parteien in Mazedonien mit beſonderer Vorliebe
richten. Jmmer erneuern ſich gegen ſie vie wildeſten
Unternehmungen der zügelloſen Freiſcharen. Jn der
Gegend von Karaferig und Aguſtos wimmelt es nun
ſchon ſeit vierzehn Tagen von einer größern Anzahl
griechiſcher und bulgariſcher Freiſcharen, die das ganze
Aguſtosgebirge unſtcher machen und jeden Verkehr
unterbinden. Das zur Stelle befindliche Militär
ſoll nicht ausreichen, um Ordnung zu ſchaffen.
Bis zum Ende der vorigen Woche waren Zu
ſammenſtöße hier nicht vorgekommen, aber am
25. gerieten bewaffnete Griechen und Bulgaren auf
den Höhen von Aguſtos ernſtlich aneinander und
kämpften ſo lange, bis auf beiden Seiten mehrere
Tode und Verwundete gezählt wurden, worauf ſich
die Helden zurückzogen. Aber ſchon am 27. nahmen
die Bulgaren Rache durch einen Ueberfall auf das
patriarchiſtiſche Kloſter Probromos von Aguſtos. Der
Bandenführer Lukas erſchien hier mit ſeinen Leuten,
umzingelte das Kloſter, nahm die Geiſtlichen gefangen
und ſteckte das Gebäude in Brand. Bis zum nächſten
Morgen wütete das Feuer, das mit Ausnahme der
eigentlichen Kirche ſämtliche Baulichkeiten verzehrte.
Die Geiſtlichen wurden darauf von den Bulgaren
freigelaſſen. Für die Griechen der Gegend von Aguſtos
iſt dieſer Streich der Bulgaren ein ſehr empfindlicher
Schlag, da das Kloſter Prodromos von alters her
einen großen Ruf genießt und, weit und breit ver
ehrt, als Wallfahrtsort bekannt iſt. Das Ereignis
läßt daher eine neue Reihe von Gegenunternehmungen
der Griechen vorausſetzen, um Rache für die zugefügte
Schmach zu nehmen.

Japan. Der Beamtenſtab des japaniſchen
Friedensbevollmächtigten Miniſters Komura
wird nach einem Tokioter Telegramm des „Daily
Telegr.“ wahrſcheinlich beſtehen aus dem Direktor des
Bureaus für politiſche Angelegenheiten Yamaza, dem
Legationsſekretär Adachi, dem Direktor des Nachrichten
bureaus Sato, dem Privatſekretär des Miniſters des
Auswärtigen Honda, dem diplomatiſchen Attachee
Honiſchi, dem ausländiſchen Beirat Deniſon, dem
Oberſten Tachibara vom Kriegsminiſterium und dem
Marineattachee in Waſhington, Kapitän Takeſhita.

Die japaniſche Preſſe gibt ihrer Befriedigung über
dieſe Auswahl warmen Ausdruck. Kokumin Schinbun
und Nitſchi Schinbun erklären, die Bevollmächtigten
ſeien die fähigſten Diplomaten, die Japan hätte
wählen können, und geben der Meinung Ausdruck,
daß Umſtände eingetreten ſeien, die die Ausſichten auf
baldigen Friedensſchluß weſentlich verbeſſern. „Daily
Telegraph“ meldet aus Tokio, daß der letzthin in
Korea gebaute Torpedobootszerſtörer „Oſhiwo“ in die



und „Pereswjet“ werden in Port Arthur oberflächlich
ausgebeſſert und dann nach Japan übergeführt wo ſie
vollſtändig in Ordnung gebracht werden ſollen. Es
heißt, daß ſie dann mit den anderen genommenen
Schiffen ein beſonderes Geſchwader unter einem der
Admirale bilden ſollen, die ſich in der Schlacht im
Japaniſchen Meer ausgezeichnet haben. Es iſt even
tuell eine Kreuztour im Jndiſchen Ozean ins Auge
gefaßt. Admiral Nebogatow und 81 Ruſſen
ſind nach einem Tokioter Telegramm nach Kyoto ge
bracht worden.

Deutschland.
Berlin 6. Juli. Die Jacht „Meteor“, mit

dem Kaiſer an Bord, und die Jacht „Jduna“ mit
der Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
an Bord, ſowie die „Hohenzollern“ ſind in Be
gleitung des Kreuzers „Berlin“ und des Depeſchen
bootes „Sleipner“ am Montag abend in der Bucht
bei Gijenner eingetroffen. Mittwoch nachmittag
2 Uhr ging die „Hobenzollern“ bei der Einfahrt
zum Koldingfjord vor Anker, begleitet. von mehreren
anderen Schiffen. Gegen 5 Uhr unternahm die
Kaiſerin einen Spaziergang mit Gefolge am Strande.

Die Schiffe gingen zwiſchen Loverodde und Drejnes
vor Anker.

Die Eiſenbahntarifreform) läßt die
Gemüter nicht zur Ruhe kommen, da der Verlauf
der Debatten im preußiſchen Abgeordnetenbauſe an
läßlich der diesbezüglichen Interpellation des Eiſen
bahnminiſters ergeben hat, daß viel Gutes von dieſer
Reform nicht zu erwarten iſt. Herr v. Budde konnte
nach Beendigung der Diskuſſton ſich jedenfalls mit
dem troſtreichen Gefühle berühigen, daß ſeiner Reform
von dieſem Abgeordnetenhauſe keine Schwierigkeiten
drohen. Daß dieſe „Reform“ eigentlich gar keine
Reform iſt, d. h., daß nicht eine Verbilligung des
Reiſens, ſondern eine Verteuernng eintrittt, hat der
Miniſter nicht zu beſtreiten verſucht. Von liberaler
Seite würde ſogar ziffernmäßig nachgewieſen,
daß bei dieſer „Reform“ mit einer weſentlichen Ver
teuerung der Eiſenbahnfährkarten zu rechnen iſt. Aus
der Halbierung der Fahrkartenpreiſe wurde von dem

ein rechneriſches Defizit von
Dieſe

bisher vorausſetzte.
den Eiſenbahnrat beſchäftigen. Es wäre dringend zu
wünſchen, daß dieſer in eine genaue ſachliche
Prüfung des Projektes eintritt und mit aller Ent
ſchiedenheit auf die Beſeitigung aller Härten hinwirkt.

(Die vielgerühmte „Handwerker
freundlichkeit“) der Agrarier und Konſervativen
zeigt ſich bei den jetzigen Teuerungsverhältniſſen
wieder einmal in hellſtem Lichte. Für ein Agarier
gemüt iſt es natürlich agusgemachte Sache, daß an
den abnorm hoben Fleiſchpreiſen einzig
und allein die Fleiſcher ſchuld ſind. Es iſt
die alte Geſchichte. Wird das Brot teurer, wenn die
Großagrarier mit ihren Getreidevorräten zurückhalten,
um moglichſt hohe Preiſe zu erzielen, ſo beſchimpfen
und verdächtigen die Agrarier die Bäcker, daß dieſe
die Brotpreiſe frivol in die Höhe treiben. Jetzt
wiederum wird von der agrariſchen Preſſe in allen
Tonarten auf die Fleiſcher geſchimpft und es ſo dar
geſtellt als ob ſie die eigentlichen Fleiſchverteurer
ſeien, als ob ſte aus reinem Uebermut die Preiſe zu
jenen unerſchwinglichen Höhen emporgetrieben hätten.
Dieſe Methode erinnert an den alten Gaunertrick,
nach welchem der Dieb ſelber ſchreit: Haltet den
Dieb, um die Aufmerkſamkeit von ſich, dem eigent
lichen Schuldigen, auf einen Unſchuldigen zu lenken.
Die ägrariſche Hetze gegen Bäcker und Fleiſcher hat
tatſächlich nur den Zweck, den wahren Sachverhalt zu
verſchleiern, die wahren Schuldigen, die Agrarier, von
der Schuld zu entlaſten und die Blicke des unter der
Teuerung leidenden Volkes auf Unſchuldige zu lenken
Daß außer anderen Urſachen allein ſchon die gewaltige
Konkurrenz gerade im Bäckerei und Fleiſchereigewerbe
es den Bäckern und Fleiſchern geradezu unmöglich
macht, die Preiſe von Fleiſch und Brot ihrerſeits
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belieblg hoch anzuſehen müßte eigentlich ein der
einſehen. Zudem iſt Bäckern und Fleiſchern ſelbſt an
normalen Preiſen mehr gelegen, weil dann der Um
ſatz und damit auch der Verdienſt ein größerer iſt.
Auf einen ganz verwünſcht geſcheiten Gedanken zur
Beſeitigüng der Fleiſchteuerung iſt die freikonſervative
„Poſt“ verfallen. Die Fleiſcher freilich und auch
noch andere Leute werden verſucht ſein, ihn herzlich
dumm zu nennen Jn einem „Appell an die
Schlächtermeiſter“ ſchreibt das Blatt
Ernſtes: „Aber es gibt ein anderes näher liegendes
Mittel, einer weiteren Steigerung der Fleiſchpreiſe
vorzubeugen. Das iſt das, daß die Fleiſcher,
die aus der bisherigen Geſtaltung der Viehpreiſe,
ſowohl als ſie im Herbſt ſanken, wie als ſie dem
nächſt wieder anzogen, einen reichen Verdienſt gezogen
haben, jetzt vorübergehend auf einen Teil
ihrer reichen Einnahmen verzichten.“ Und
ſo etwas ſchreibt ein Scharfmacherblatt, das ſich
nicht genug entrüſten kann über die angebliche ſozial
demokratiſche Vermögenskonfiskation. Die Fleiſcher
aber mögen daraus erſehen, wie es in Wahrheit mit
der konſervativen Handwerkerfreundlichkeit beſtellt iſt.
Die übrigen Handwerksgrüppen, die auf Solidarität
des Handwerkes Wert legen, können ſich ihren Vers
dazu machen.

(Ueber die Jntereſſenvertretung), den
Bünd der Landwirte, Bund der Handwerker uſw.,
ſagte Dr. Bürklin, der Führer der pfälziſchen
Nationalliberalen auf dem nationalliberalen
Parteitag der Pfalz, der am Sonntag in
Kaiſerslautern ſtattfand. Die Berechtigung ſolcher
wirtſchaftlichen Vereinigungen habe ich nie bezweifelt.
Bei Vereinigung der Intereſſenten iſt aber eine Ge
fahr, die darin beſteht, daß die Intereſſenten nur ihr
Wohl im Augen haben, daß ſie ihr Glück für das
Glück aller halten. Das iſt falſch. Da haben nun
die politiſchen Parteien vermittelnd einzutreten und
auszugleichen, damit der wirtſchaftliche Kampf nicht
ausarte in einen Kampf aller gegen alle, daß der
wirtſchaftliche Kampf nicht zur Verſumpfung der
politiſchen Geſinnung führe.

(Abg. Graf Limburg-Stirum) hat den
Vorſitz in der konſervativen Fraktion des Abgeordneten
hauſes niedergelegt. Wer ſein Nachfolger ſein wird,
iſt bis jetzt noch unbeſtimmt.

Der Ausflug von Reichstagsabge
ordneten nach Kamerun) iſt nach der „Köln

Mecklenburg, dem Vorſitzenden der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft in die Wege geleitet worden. Er
hat die Einladungen an je zwei Abgeordnete der
großen Fraktionen des Reichstags außer den Sozial
demokraten ergehen laſſen. Auch der Vorſitzende des
Kolonialwirtſchaftlichen Komitees Herr Supf wird
ſich der Reiſegeſellſchaft anſchließen. Die „Köln.
Ztg. die die Namen der eingeladenen Abgeordneten
nicht nennt, ſchreibt: „Die Auswahl dieſer Reiſenden
läßt auch vermuten, daß ſie ſpäter nicht, wie ſo
manche GlobeTrotter, wegen ihrer oberfächlichen
Bekanntſchaft mit einigen der deutſchen Kolonien
ſich als deren „beſte Kenner“ betrachten werden.

(Rationalpolniſche Agitation) ſoll der
polniſche Miſſtonar Graf Lubienski aus Krakau
bei einer Miſſion, die er bei GroßStrzelce
(Kreis Goſtyn) abhielt, getrieben haben. Die
preußiſchen Miniſter des Kultus und des Jnnern
haben nach dem „Hann. Courier“ nun angeordnet,
daß der genannte Miſſtonar, wenn er wieder preußi
ſchen Boden betreten ſollte, als läſtiger Aus
länder ausgewieſen wird.

Ein Vortrag des bekannten fran
zöſiſchen Sozialiſtenführers Jaurès) über
die „Erhaltung des Weltfriedens“ iſt von ſozial
demokratiſcher Seite für nächſten Sonntag in Berlin
angeſetzt worden. Gleichzeitig ſoll Bebel über ein
ähnliches Thema in Paris ſprechen. Nach einer,
allerdings offiziell noch unbeſtätigten Meldung der
„antiſoz. Körreſp.“ ſoll dem Abg. Jaurès ein öffent
liches Auftreten und irgend welche politiſche Betätigung
in Berlin nicht geſtattet werden. Die ſcharfmacheriſche
„Poſt“ begrüßt dieſes Vorbot, das ſie von vornherein
erwartet und als ganz ſelbſtverſtändlich und durchaus
notwendig angeſehen hat, natürlich mit heller Freude,
während andere Blätter der Rechten ein ſolches Verbot
für unangebracht halten; ſogar die gleichfalls den
Scharfmacher Intereſſen dienenden „Berl. N. Nachr.“
halten „ein prophylaktiſches Eingreifen der Polizei für
nichtgerechtfertigt. Auch wir würden ein derartiges
Verbot, das nach Anſicht des „Vorwärts“ nicht durch
einen beliebigen Polizeipräſtdenten erlaſſen werden
kann, ſondern nur durch Genehmigung des Reichs
kanzlers und preußiſchen Miniſterpräſidenten ſelbſt er
folgen könnte, für durchaus deplaciert, für kleinlich
und töricht halten. Jedenfalls wäre ein ſolches kurz
ſichtiges Verbot, an das wir in Uebereinſtimmung
mit einer ganzen Reihe anderer Blätter noch nicht zu
glauben vermögen, nur Waſſer auf die Mühlen der
Sozialdemokratie Wenn in Berlin ein Graf Pückler,
der in blutdürſtigen Worten einen Teil des deutſchen
Volkes zu Gewalttätigkeiten gegen einen anderen Teil

allen

rzog Johann Albrecht von

auffordert, und der erſt in dieſen Tagen in ſeiner
neueſten Rede die „Klamottenbrüder, Penn und
Radaubrüder, Einbrecher und Spitzbuben“ zur friſchen
Tat ermuntert hat, mit beſonderer miniſterieller Er
laubnis ungeſtört reden kann, dann liegt doch wahrlich
kein Grund vor den Wortführer der gemaäſſigten
franzöſiſchen Sozialiſten am redneriſchen Auftreten zu
verhindern, wenn er über die Erhaltung des Welt-

Kaiſerliche Maxrine) „Seeadler“ iſt
am 28. Juni von Tſingtau nach Yap und Ponape
(Weſt bezw. Oſtkarolinen) in See gegangen.
„Hohenzollern“, „Berlin“ und „Sleipner“ ſind am
3. Juli von Travemünde nach HörupsHaff ge
gangen. Mitteilung des Kriegsminiſteriums über
die Fahrt der Truppentraänsportſchiffe. Der Dampfer
„Silvia“ mit dem Ablöſungstransport für vie oſt
aſtatiſche BeſatzungsBrigade iſt am 3. Juli wohlbe
halten in Colombo eingetroffen und geht am 4. Juli
nach Hongkong weiter

Aus den Kolonien.) Ein Einfuhr-
verbot auch für Vorderlader und Handels
pulver hat der Gouverneur von Kamerun unter
dem 14. April d. J. erlaſſen. Man wird nicht fehl
gehen, wenn man dieſe Verordnung auf Beſorgniſſe
wegen des unruhigen Geiſtes, der unter einem großen
Teil der Eingeborenenbevölkerung Kameruns herrſcht,
zurückführt.

friedens“ ſprechen will.

Gerichtsverhandlungen.
[I Halle, 4. Juli. (Schwurgericht.) Die erſte in

dieſer Schwurgerichtsperiode verhandelte Sache betraf die un
verehelichte Dienſtmagd Jda Ertel aus Seeben bei Halle,
22 Jahre alt, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, angeklagt des Tod
ſch la gs. Jhr wird zur Laſt gelegt, am abend des 3. April
d. J. in Halle Giebichenſtein ihr 21/2 Monate altes Kind,
ihren Sohn Ernſt, in die Saale geworfen zu haben, um ſich
desſelben zu entledigen. Die Angeklagte hatte ſchon einmal ein
Kind geboren, das aber bald eines natürlichen Todes verſtarb.
Damals hatte ihre Stiefmutter das Kind an ſich genommen,
ſie aber verwarnt, nicht wieder dergleichen zu tun und ſich
zit halten. Däs zweite Kind gab ſie bei Leuten im nahen
Ammendorf in Pflege, wofür ſie per Monat 15 Mk. zahlen
mußte. Da die Leute auch noch einen Kinderwagen haben
wollten, ſo wurden ihr die Ausgaben zu viel und ſie entſchloß
ſich, das Kind von den Leuten fortzunehmen. An den be
treffenden Tage holte ſie das Kind in Ammendorf ab und gab
den Leuten an, ſie ſchaffe es nach dem hieſigen Aſyl, woſelbſt
es Aufnahme finden würde. Statt nach dorthin zu gehen,
begab ſie ſich nach dem Vorort Trotha, wo ihre Eltern wohnten,
wagte ſich aber nicht aus Furcht vor Schelte zu ihnen und

ging den Weg wieder zurück nach Giebichenſtein. Hier ging ſie t
am Saalufer auf und ab und da kam ihr der Gedanke, ſich
des Kindes zu entledigen. Sie warf es in die Saale und lief
eilends davon. Sie verbrachte die Nacht auf dem Bahnhofe,
begab ſich aber am andern Morgen zu ihrer Stiefmutter und
redete dieſer vor, ſie habe das Kind in das Aſyl gegeben. Die
Mutter hatte vordem Kenntnis von dem zweiten Fehltritt ihrer
Stieftochter erhalten. Die Angeklagte begab ſich zu ihrer
Dienſtherrſchaft nach Rödgen zurück und teilte auch dieſer auf
Befragen mit, daß ihr Kind gut aufgehoben ſei. Nur einen Tag
grämte ſich die unnatürliche Mutter über ihr Kind, dann
war ſie wieder heiter geſtimmt und nahm den Sonntag darauf
an einem Tanzvergnügen teil. Am 26. April fand
man die kleine Leiche, angeſtellte Nachforſchungen lenkten den
Verdacht auf die Angeklagte, dieſe wurde vernommen und
geſtand auch ſogleich ihre Tat ein, ſie will indeſſen nicht ge
wußt haben, was ſie in ihrer Verzweiflung tat. Die gericht
liche Obduktion ſtellte Erſtickung durch Eindringen von Waſſer
in die Luftröhre feſt. Der Staatsanwalt hielt die Anklage
aufrecht, ſtellte Beantwortung der Frage nach mildernden Um
ſtänden den Geſchworenen frei. Der Verteidiger plädierte für Frei
ſprechung, da ſich die Angeklagte bei Begehung der Tat in einem Zu
ſtande der Bewußtloſigkeit befunden habe. Die Geſchworenen be
jahten die Frage des Totſchlags und billigten mildernde Umſtände
zu. Der Staatsanwalt beantragte hierauf Jahre Gefängnis,
auf welche Strafe der Gerichtshof erkannte. Die Angeklagte
trat die Strafe ſogleich an. Heute fiel die Sitzung aus.
Den Vorſitz führt Herr Landgerichtsdirektor Reuter.

Mordprozeß Tſchirner. Die am Donnerstag
v. Woche vor dem Schwurgericht des Berliner Landge
rich ts begonnene Verhandlung gegen den Arbeiter Karl
Tſchirner wegen Ermordung der Witwe Auguſte
Sinnig in der Wilhelmshavenerſtraße 67 dürfte einen der
intereſſanteſten Fälle des Jndizienbeweiſes darſtellen. Die
Mordtat ereignete ſich am 5. Januar d. J. Der erſt
23 Jahre alte Angeklagte iſt mehrfach vorbeſtraft, darunter
wegen Diebſtahls mit zwei Jahren drei Monaten Gefängnis.
Er hat bis jetzt die Täterſchaft beſtritten, obwohl ein Teil der
geraubten Gegenſtände, nämlich eine goldene Damenuhr,
mehrere Armbänder Broſchen, zwei Uhrketten, ein Perlhalsband,
mehrere Ohrringe uſw. in ſeinem Beſitze vorgefunden ſind.
Er behauptet, daß er das Paket mit den Schmuckſachen am
Freitag, 6. Januar, abends 7 Uhr an dem der Ecke der
Turm und Wilhelmshavenerſtraße zu belegenen Schaufenſter
Loeſer und Wolff auf dem Bürgerſteige gefunden habe. Ueber
ſeinen Aufenthalt am 5. und 6. Januar hat er einen ſehr
umfangreichen Alibibeweis angetreten. Das Urteil wurde
am Montag abend geſprochen. Der Angeklagte wurde wegen
ſchweren Diebſtahls und Totſchlages zu leben slänglichem
Zuchthauſe verurteilt.

Ein Raubanfall auf den Geldbriefträger
Ernſt Ulm lag einer Anklage wegen verſuchten ſchweren
Raubes zugrunde, die den 25 jährigen Bäckergeſellen und
Marmorſchleifer Karl Piper vor das Schwur gericht des
Berliner Landgerichts führte. Die Tat geſchah am
5. April d. J. in der Treskowſtraße 45. Der Angeklagte
legte ein offenes Geſtändnis ab. Die Geſchworenen bejahten
die Schuldfragen nach verſuchtem ſchwerem Raub und Dieb
ſtahl unter Zubilligung mildernder Umſtände. Der Gerichts
hof erkannte auf zwei Jahre ſechs Monate und drei
Tage Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt unter An
rechnung von zwei Monaten und drei Tagen der erlittenen
Unterſuchungshaft.

Ein Kampf auf Leben und Tod mit einem
Einbrecher bildete den Hauptpunkt einer Anklage, die vor
dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts gegen
den „Arbeiter“ Max Schulz verhandelt wurde. Dieſer iſt



wegen Bettelns Betruges, einfachen Diebſtahls, zuletzt mit
zwei Jahren Zuchthans und vier Jahren Zuchthaus vorbeſtraft.
Jetzt ſtand er unter der Anklage des verſuchten Totſchlags ünd
des Einbruchdiebſtahls in acht Füällen, die ſämtlich in Pankowv
ausgeführt waren. Bei einem derſelben verſuchte er denSchlächtergeſellen Wognitza, der ihn beim Einbruch überraſchte,

mit dem Revolver zu erſchießen. W. erhielt damals zwei
ſchwere Verletzungen. Die Geſchworenen bejahten nach ein
ſtündiger Beratung die Schuldfragen nach verſuchten und
vollendeten ſchweren Diebſtahl und verſuchten Totſchlag. Der
Gerichtshof erkannte auf 15 Jahre Zuchthaus zehn
Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſſicht.

Vermischtes.
Selbſtmord durch Erhängen) verübte ein

Soldat des in Wreſchen garniſonierenden Bataillons. Das
Motiv ſoll, nach der „Poſ. Ztg. Furcht vor Strafe ſein.

(Der tragiſche Tod eines Arztes) wird aus
Koblenz gemeldet. Wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, wurde
der praktiſche Arzt Dr. Feiber im April von einem toll
wütigen Hunde gebiſſen. Die Wunde wurde verbunden, und
ſchon am nächſten Tage reiſte Dr. Feiber nach Berlin, von wo
er nach 21 maliger SchutzJmpfung als geheilt entlaſſen wurde.
Dr. Feiber glaubte nicht recht an eine vollſtändige Heilung,
und letzten Freitag, es waren etwa 10 Wochen ſeit dem Biß
verfloſſen, gewahrte er an ſich die Symptome der ihm bevor
ſtehenden ſchrecklichen Krankheit und traf alle nötigen Maß
regeln. Er ließ ſeine Kinder telegraphiſch von auswärts
rufen auch von einem befreundeten Lehrer verabſchiedete er
ſich. Am Dienstag morgen trat. der Tod ein.

(Selbſtmord vor der digmantenen Hochzeit)
verübte der 89 jährige Altenteiler Halbſt adt in Marien

burg (Weſtpreußen), indem er ſich in einem unbeobachteten
Augenblicke erhängte. Das Motid zu der Tat iſt in Lebens
riß zu. ſuchen. Der Greis hätte mit ſeiner faſt gleich
altkigen Ehefrau am II. d. M. die diamantene Hochzeit feiern
können. Seine Kinder und Kindeskinder, die ſämmtlich im
Marienburger Kreiſe als Landwirte eingeſeſſen ſind, hatten zu

dein ſeltenen Feſte bereits umfaſſende Vorbereitungen getroffen.
(Hiße Und Radfaährſport.) Jn den letzten Tagen

ſind wihrend der großen Hitze in Berlin und Umgegend eine
ganze Reihe von Radfahrern dem Hitzſchlag zum Opfer ge
fallen. Auf den Chauſſeen nach Tegel und Zehlendorf ſtürzten
nicht weniger als 6 Radler während der Fahrt von ihrer
Maſchine herab. Am Kurfürſtendamm, in der Nähe der
Ringbahnbrücke, wurde durch das Abſtürzen eines vom Hitz
ſchlage getroffenen Fahrers großes Unheil angerichtet. Mehrere
andere Radler, die dem Verunglückten in raſendem Tempo
unmittelbar gefolgt waren, vermochten nicht mehr abzuſpringen
und fuhren direkt auf den am Boden Liegenden los. Jm
nächſten Augenblick hatte ſich ein wahrer Knäuel von Rädern
und ſtürzenden Radlern gebildet. Zwei der Rafahrer trugen
bei der Karambolage ſtark blutende Fleiſchwunden davon.

(Tragiſches Ende eines Brautpaares.) Aus
Rom wird dem „L.A.“ geſchrieben Pia Lompardi war die
Tochter des Hotelwirtes von Cecinag bei Livorno. Da ſie
jung, ſchön und vermögend war, fehlten ihr nicht die Freier.
Sie verlobte ſich mit einem Advokaten Galoppini, einem un
ruhigen Menſchen, dem Sekretär der ſozialiſtiſchen Ortsgruppe.
Weswegen zwiſchen dem Brautpaar eines Tages Streit ent
ſtand, weiß man nicht und wird es auch nie erfahren am
nächſten Tage aber fand man das unglückliche Mädchen am
Treppengeländer des Zwiſchenſtock im Hotel erhängt vor. Die
Nachricht von dem furchtbaren Ende der ſchönen Pia ver
breitete ſich in einem Augenblick durch die Stadt, Als ſie
Galoppini vernahm, ſetzte er ſich auf ſein Fahrrad und fuhr

zum Hauſe der Toten aber ehe er noch anlangte, zog er
einen Revolver aus der Taſche und durchſchoß ſich den Kopf.

Ein ſchlimmer „Denkzettel“.) Die Frau des
Reiſenden Guſtav Wenzel in Berlin war mit ihrem
Gatten ſeit längerer Zeit ſehr unzufrieden. Wenzel trank und
erregte dadurch bei ſeiner Frau einen Abſcheu, der ſich ſchließlich
bis zum größten Haß ſteigerte Vor etwa acht Tagen wär
Wenzel wieder einmal trunken in ſein Haus zurückgekehrt.
Es kam zu einer Eiferſuchtsſzene, da Frau Wenzel ihrem
Gatten nicht recht traute. Schließlich ſchien aber die Frau
verſöhnt, und beide gingen ſchlafen. Plötzlich aber begoß die
haßerfüllte Frau ihren Gatten mit Karbol. Der Schwer
verletzte wurde dem Krankenhaus am Urbau zugeführt, wo er
ſeinen Leiden erlag. Nachdem jetzt der Zuſammenhang ſeines
Todes mit dem Attentat der Frau feſtgeſtellt werden konnte,
wurde Frau Wenzel verhaftet. Sie gab, nach dem „B. T.“,
in der Unterſuchungshaft in vollſter Reue die Tat zu und be
teuerte, ſie habe ihrem Manne nur einen „Denkzettel“ geben
wollen.

(Ein Doppelmillionenprozeß) iſt ſeit einigen
Tagen vor dem Landgericht in Frankenthal (Pfalz) au
hängig. Die Pächter von Marmorbrüchen auf der Jnſel
Elba klagen gegen den Beſitzer der Brüche, den Weingutsbe
ſitzer Fritz Andree in Hardt bei Neuſtadt, auf eine Ent
ſchädigung von zwei Millionen Mark. Der Beklagte beſtreitet
die Richtigkeit der Forderung und macht ſeinerſeits auf dem
Wege der Widerklage eine Forderung von 400000 Mk. geltend.

(Als Ort der nächſtjährigen landwirt
ſchaftlichen Ausſtellung) wurde in der Münchener Aus
ſchußſitzung der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft Berlin
beſtimmt. Ein Platz weſtlich von Berlin an der Wannſeebahn
iſt als Ausſtellungsterrain in Ausſicht genommen worden.

An zeigen.
Fa dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Dank.
Für die Beweiſe der Liebe beim Hinſcheiden

unſeres lieben Söhnchens Otto ſagen wir Allen
unſeren herzlichſten Dank.

Herm. Wunsch u. Frau.
Der Kaufmann Herr Guſtav Adolph

Amthor hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinem Grund
ſtück Lauchſtädterſtraße 17 eine Stärkefabrik
anzulegen.

Dies Vorhaben wird gemäß S 16 der Re
G.O. mit der Aufforderung zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, etwaige Erinnerungen gegen
das Unternehmen innerhalb einer Friſt von 2
Wochen bei der unterzeichneten Behörde ſchrift
lich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll anzu
bringen. Spätere Einwendungen werden nicht
berückſichtigt.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen wäh
rend der Dienſtſtunden in unſerm Kommunal
büreau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Stadtrat Rohde auf

Mittwoch den 26. Juli d. J.,
vormittags 11 Ahr,

anberaumt, zu welchem der Unternehmer der
Anlage, ſowie die etwaigen Widerſprechenden
hierdurch mit der Verwarnung vorgeladen wer
den, daß im Fall ihres Nichterſcheinens gleich
wohl mit der Erörterung der Einladungen vor
gegangen werden wird.

Merſeburg, den 30. Juni 1905.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an

den Kommunalanpflanzungen vor dem Klanſen
tor, auf den früher Burkhardt' ſchen Gruud
ſtücken, auf dem Gerichtsrain, hinter der
weißen Mauer, hinter der Gehölzſchule,
auf dem Wege von der Klaufe nach der
Königsmühle- auf der Lauchſtädterſtraße,
auf der Obſtplantage hinter dem Exer
zierplatz und auf dem als Baumſchule im
v. Schildt'ſchen Stiftsgarten erpachteten
Terrain ſoll

2Kittwoch den 12. Juli cr.,
vormittags 10 Ahr,

im Kommunalbüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden
erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu
finden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 5. Juli 1905.
Die Hekonomie- Deputation

Axffentliche an
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 10. Juli 1905,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung.
Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes.

2) Anſtellungs Bedingungen für einen neuen
Bürgermeiſter.

3) Entlaſtung der Rechnungen
a. der Hoſpitalkaſſe St. Sixti für 1903,
b. der Stipendien u. Legatenkaſſe f. 1903.

4) Ausgabezugang beim Etat der Volksſchulen
für 1905.

5) Anerkennungsgebühr für die ſtädtiſche Bade
anſtalt.

6) Ankauf einer Parzelle von den Separations
intereſſenten.

7) Taxation bei der Pfandleihanſtalt.
8) Geſtattung von Fenſtern nach der Geiſel zu.
9) Durchlegung eines Waſſerleitungsrohres

unter der Klia.
10) Erteilung einer Löſchungsbewilligung.

Geheime Sitzung.
11) Perſonalien.

Merſeburg, den 3. Juli 1905.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Tacdellos und schnell
reinigt und färbt alles

M. Mnersberger,
Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt.

fechuntzches Teppich-Klopſerh.
Größtes Etabliſſement der Provinz.

B. Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter

Filiale Merseburg, Markt 9.

Manſarden Wohnung
ſofort zu vermieten und I. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Peege, Weiße Mauer 23.

Wohnung, 2 St., K., K. mit Zubehör, zu
vermieten u. 1 Oktober zu beziehen

Weißenfelſerſtr. 13.
Wohnung von 2 Stuben, Kammer u. Küche

zu vermieten und ſofort zu beziehen
Oberaltenburg 18.

Eine ſchöne Manſardenwohnung an ruhige
Leute zu vermieten und am 1. Oktober zu be
ziehen Weißenfelſerſtr. 11 d

Ein ſchönes Logis, für 4 Perſonen paſſend
zum 1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen bei

K. Zeibig, Oelgrube 1.
Ein Logis zu vermieten und I. Oktober zu

beziehen Johannisſtr. 3.
Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör iſt 1. Oktober zu beziehen
Brühl 12.

Bekanntmachung,
zeitweilige

Sperrung von Schlenſen betr.
Wegen Ausführung von Reparaturen an den

Schleuſen. zu Ritteburg, Schönwerda, Laucha
und Oeblitzſchleuſe bei Goſeck werden dieſelben
vom 24. Juli bis 12. Auguſt d. J. für den
Schiffahrts und Flößereiverkehr geſperrt.

(Fez)Freiherr vor der Recke.
Veröffentlicht.
Merſeburg, den 30. Juni 1905.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Kgl. Lotterie- Einnahme
Zur 213. Lotterie ſind noch Loſe zu ver

kaufen.

Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. Juli.
Hauptgewinn 1. Klaſſe: 100 000 Mk.

COurtze.

Pfaumen- Verpachtung

Der Anhang der Pflaumen hieſ. Gemeinde ſoll

Mittwoch den 12. Juli,
nachmittags 3 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung
im Gaſthaufſe hierſelbſt verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Zſchöchergen, den 5. Juli 1955.

Der Gemeindevorſtand

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Blöſien ſoll
Mittwoch den 12. d. M.,

abends 6 Uhr,
im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verpachtet werden.

Blöſien, den 5. Juli 1905.
Der Gemeindevorſteher.

ob Verpuchtune.
Der diesjährige Obſtanhang des Rittergutes

Löpitz ſoll

nächſten Sonnabend den S. Juli,
nachmittags 3 Uhr,

im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Löpitz öffent
lich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung ver
pachtet werden. Die Gutsverwaltung.

Ein noch faſt neuer

mittlerer Handwagen
zu verkaufen. Schmiedemſtr. Weber,

Halleſcheſtr. 2.

Ein kleines Oohnhaus
Baege. zu verkaufen. Zu erfragen Saalſtraße 10.

t i
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

WVin faſt neuer Kinderwagen
iſt zu verkaufen Roſental 16 I.
Eine größere Waſchwanne
iſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Geränumiger Laden
mit Wohnung und Zubehör iſt zu vermieten u.

Oktober zu beziehen. Näheres
Gotthardtsſtraße 18 I.

Wilhelmſtraß 2 b iſt die T. Etage von
3 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer, 2
Keller, Vorgarten, Mitgebrauch der Waſchküche
von jetzt ab zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

H. Gävrtwnev, Poſtſtraße 8 a.
Eine freundl. Wohnung im Preiſe von 300

Mk. an anſtändige Leute zum 1 Okt. zu ver
mieten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Stube, Kammer und Küche von ruhigen
Mietern 1. Oktober zu beziehen

Annenſtraße S.
Freundliche Erkerwohnung zu vermieten ſo

fort oder I. Oktober zu beziehen
Hirtenſtr. 2.

Krautstrasse Nr II
BarterreWohnung, Preis 200 Mk., an ruhige
Leute ſofort zu vermieten und am 1. Oktober
oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a.

Stube, Kammer, Küche,I. Etage, in der Oberaltenburg
für 36 Taler zu vermieten u. 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Karlſtr. 32, part.

Oberaltenburg 23
iſt die 2. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern und
Küche, 1. Auguſt beziehbar, für 280 Mark zu
vermieten. Näheres 1. Etage.

Die 2. Etage Gotthardtsſtraße Nr. 10
mit Waſſerkloſekts und Gartenbenutzung iſt per
ſofort zu vermieten und 1. Okt. er. zu beziehen.

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

2 Stuben, Kammer, Küche 1. Oktober zu

vermieten Schreiberſtr. 3.
Eta e 4 Stuben 2 Kammern und Zu

behör, zum I. Oktober zu beziehen
Oberbreiteſtraße 16.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, ſofort oder ſpäter an ruhige
Mieter zu vermieten. Preis 60 Taler. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Stube, Kammer, Küche u. Zubehör zu ver

mieten Moltkeſtraße 3.
Eine Stube mit Kammer für einzelne Frau

paſſend, zu vermieten gr. Sixtiſtr. 16.
Lauchſtädterſtr. I18 Wohnung zu vermieten

und 1. Oktober beziehbar. Preis 200 Mk.

Näheres Oelgrube 25
Ein Logis zu vermieten und I. Oktober zu

beziehen. Preis 32 Tlr. Breiteſtr. 3.
Eine Wohnung zu vermieten und I. Oktober

zu beziehen Neumarkt 29.
Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.Friedrichſtr. 8 eine Wohnung zu vermeten.
Preis 62 Tlr. Näheres Annenſtraße 11.

Wegzugsh. 5 Räume u. Zubehör (1. Etage)
ſogleich oder I. Oktober zu beziehen

Blnmenthalſtraße 1.
Kleine Wohnung im Grundſtück Roſen

tal 5 iſt zu vermieten. Näheres beim

Kleine Ritterſtraße 16 ſind mehrere neu
renovierte Wohnungen, ſowie ein Laden zu
vermieten.

Eine Wohnung zu 40 Tlr., 3 Treppen, an
ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Steinſtr. 5 Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche mit verſchließbarem Korridor und allem
Zubehör, zu vermieten u. I. Oktober zu beziehen.

2 Logis ſind zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 16.
Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche,

zu 40 Taler zu vermieten
Clobigkauerſtr. 4, 2 Treppen.

Nöbertes mmer
kann ſofort bezogen werden

Markt Nr. 16 r.
(Eingang Grünemarkt.

Zwei Stuben, zwei Kammern, Küche und
Zubehör zum 1. Oktober von ruhigen Leuten
zu mieten geſucht. Offerten unter C B. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von 6 Zimmern, Küche und
Zubehör 1. Oktober zu beziehen geſucht. Ange
bote unter W s an die Exped. d. Bl. erbeten.

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterhachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben in der

Neumarkt Drogerie
Gustav Schubert.

Recdinungs-

Fr
ganze, halbe und viertel Bogen hält ſtets auf
Lager und empfiehlt billigſt

uchdrucerei Th. Rössner,
Zwangsverwalter Kunth, Merſeburg, Oelgrube 5.
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Sr. G7.Deutsch e
Wie die Hottentotten in DeutſchSüd

weſtafrika es möglich machen, ihren Widerſtand
gegen die deutſchen Truppen ſo lange fortzuſetzen,
das wird nach Aeußerungen erklärlich, die ein aus
der Kalahari in Windhuk eingetroffener Händler in
den „Windhuker Nachrichten macht. Danach brachten
die Hottentotten ihre Weiber und großen Vieh
beſtände gleich nach Ausbruch der Feindſeligkeiten
(WitboiAufſtand) an ſchwer zugänglichen Stellen auf
engliſches Gebiet in Sicherheit. Dorthin
begeben ſich von Zeit zu Zeit die Männer, kehren
ins Schutzgebiet zurück und tauchen an Orten auf,
wo man ſie am allerwenigſten vermutet. Die Weiber
unterhalten einen ſcharfen Spionendienſt und wiſſen
über die Bewegungen der deutſchen Truppen ſtets
Beſcheid zu geben. Daß Hendrik Witboi auf
engliſchem Gebiete Munition einhandelt
wird von dem Händler beſtätigt. Der in den amt
lichen Mitteilungen genannte Händler Laru (Ter
Mann heißt Le Rourx oder Leroux) iſt jedoch der
Lieferant nicht, weil er keine hat, wohl aber die Eingeborenen. Den engliſchen Behörden ſoll dieſes
Treiben bisher nicht bekannt geweſen ſein. Die Eng
länder ſollen ſich überhaupt zu den Aufſtändiſchen
anders verhalten, als man allgemein annimmt ſte
denken nicht im entfernteſten daran, den über vie
Grenze Kommenden ſo ohne weiteres Schuß angedeihen

zu laſſen.
Ueber die Pferdeſterbe in Deutſch Süd

weſtafrika ſchreibt ein deutſcher Offizier in einem
Briefe, der in der „Leipz. Ztg.“ veröffentlicht wird
Unſere acht Pferde ſind ſämtlich an einem Tage an
der Pferdeſterbe eingegangen. Die Kompagnie v. W.
hat innerhälb einer Woche ihren ganzen Beſtand,
über 100 Pferde, lauter deutſche, verloren, bis auf
eins, einen geborenen Afrikaner. Mit unſern Pferden
ging es furchtbar ſchnell: eben hatten ſie noch ganz
vergnügt geweidet, da ſtanden ſie auch ſchon mit
geſenkten Köpfen da und wieherten leiſe und ängſt
lich. Beſonders mein Pferd, ein ſelten ſchönes Tier,
ſchien beſonders traurig. Es hatte ganz rote, ge
ſchwollene Augen, ließ die Zunge heraushängen und

ſtand unbeweglich da. Auf einmal fing es an zu
zittern, ſchwankte noch ein paar Mal hin und her
und fiel tot um. Genau ſo ging es mit den anderen
Vieren. Die Pferveſterbe ſoll eine Folge des naſſen
Graſes, des Taues ſein.

Jn Deutſch Südweſtafrika iſt bei einem
Eiſenbähn-Unglück, das am 15. Juni in
Dorſtrivier ſtattfand in Ausübung ſeines Berufs
der Maſchinenführer Willibald Voigt aus Trebnitz
in Schleſien tödlich verunglückt. Wie ferner ein
Telegramm aus Windhuk meldet, iſt an Typhus
geſtorben: Unteroffizier Fritz Schöps, geboren
am 30. 7. 80 zu Liegnitz, am 29. 6. 058 im
Lazarett Bethanien; Gefreiter Johannes Lohr,
geboren am 23. 5. 80 zu Lembach, am 22. 6. 05
auf Transport nach Haſuur. Gefreiter Adolf
Schmiſchke, geboren am 12. 11. 78 Zu
Georgental, iſt infolge der im Gefecht bei Narus
erhaltenen ſchweren Verwundung am 29. 6. 05 in
Dawingnab geſtorben.

Provinz und Amgegend.
W. Wengelsdorf, 5. Juli. Schon ſeit Jahren

wurde darüber geſprochen, das hieſtge Pfarrhaus
durch ein neues zu erſetzen, da es in höchſtem Grade
baufällig und auch in geſundheitlicher n nicht
einwandfrei war. Die Patronin, Frau Oekonomierat
Zehe, hatte auch bereits einen ſehr hohen Beitrag
als Geſchenk außer dem ihr geſetzlich obliegenden Teile
der Baukoſten in Ausſicht geſtellt. Da trotz dieſes
hochherzigen Anerbietens die Gemeinde, die z. B. jetzt
eben den Weg nach dem Bahnhofe pflaſtern läßt,
und daher finanziell ſehr überlaſtet iſt, nicht im
Stande war, die übrigen Koſten aufzubringen, mußte
man den Plan fallen laſſen. Es wäre nun in ab
ſehbarer Zeit ohne Zweifel unmöglich gewefen,
unſerem Herrn Paſtor Hering ein wohnliches und
geſundes Heim zu bieten, wenn nicht ein anderer
Gönner aufgetreten wäre. Herr Kommerzienrat
Schlägel in Halle, der Beſitzer der Glashütte und
chemiſchen Fabrik, die zur Gemeinde Wengelsdorf ge
hört, hat ſein Wohlwollen gegen dieſelbe ſchon oft
und ſeit langen Jahren bezeugt. Hat er doch z. B.
die Fabrikſchule geſtiftet, die vor wenigen Tagen
ihr 25 jähriges Beſtehen feiern konnte, geſtiftet und
unterhalten und dadurch unſerer nicht ſehr bemittelten
Gemeinde eine große Laſt abgenommen. Jetzt nun
hat er der Gemetnde mitgeteilt, daß er die Abſicht
habe, auf völlig eigene Koſten ein neues Pfarr-
haus zu bauen unter der Bedingung, daß erſtere
einen Bauplatz zur Verfügung ſtelle. Dieſe Nachricht

Freitag den 7 J
v im z Pfarrbaufe wie in der Gemeinde natielich

große Freude erregt und wir haben uns beeilt, dieſes
großartige Geſchenk mit dem wärmſten Dank an

zunehmen. Unſer Ortsvorſteher Ritter iſt be
auftragt worden, dem Herrn Kommerzienrat denſelben
auszuſprechen. Bereits in den nächſten Tagen wird
eine zu dieſem Zwecke gewählte Kommiſſton eine vor
läufige Beſichtigung der in Frage kommenden Grund
ſtücke vornehmen. Ein definitiver Entſchluß kann
freilich erſt gefaßt werden, wenn unſer Herr Paſtor
von ſeinem Urlaub zurückgekehrt iſt. Wahrſcheinlich
aber wird ein Platz neben der Kirche gewählt werden,
denn Kirche und Pfarre gehören zuſammen. Da
dieſes Stück Land zum Pfarracker gehört, wird die
Gemeinde es kaufen, bezw. den bisherigen Pacht
ertrag desſelben an die Pfarrkaſſe zahlen und den
Ausfall erſetzen. Jedoch bedarf dieſe Wahl, falls ſie
verwirklicht werden ſollte, der Genehmigung durch das

Konſiſtorium. Der Bau wird, ſobald alles geregelt
iſt, ſofort begonnen und derartig beſchleunigt werden,
daß das neue Haus ſchon im nächſten Sommer be
zogen werden kann. Herr Kommerzienrat Schlägel
aber wird ſich durch dasſelbe nicht nur ein ſichtbares
Denkmal ſetzen, ſondern noch ein anderes unſicht
bares, aber noch wertvolleres in den Herzen der
dankbaren Gemeinde und ihres Seelſorgers.

Weißenſee, 5. Juli. Bei einem Feſtzug
der am vergangenen Sonntage in Schwerſtedt ab
gehalten wurde und bei dem Freudenſchüſſe abgefeuert
wurden, fiel auch ein ſcharfer Schüuß, durch den
4 Perſonen verwundet wurden. Den Nach
forſchungen des Bezirksgendarmen gelang es, den un
vorſichtigen Schützen zu ermitteln. Er hatte noch
die Hülſe der ſcharfen Patrone im Lauf, auch in der
Wohnung wurden ſolche Patronen gefunden.

P Hohenleuben, 5. Juli. Jn vergangener
Nacht äſcherte ein Blitzſtrahl das Gaſthaus zum
Preußiſchen Hof“ bis auf den Stall und die

Scheune ein. Infolge des heftigen Sturmes iſt das
Feuer auch auf die Urbach ſchen und Sonntag 'ſchen
Gehöfte übergeſprungen, die mit den Hintergebäuden
ein Raub der Flammen wurden.

Buttſtädt, 5. Juli. Das „A. T. meldet
Jn Teutleben wurde das 46 bezw. 38 Jahre alte
Schweſternpaar Zeiger auf dem Hausboden erhängt
aufgefunden. Es liegt Selbſtmord vor.

Oſterode (Harz), 5. Juli. Ein furchtbares
Hagelwetter hat hier und in der Umgegend großen
Schaden angerichtet.

Tarthun b. Staßfurt, 6. Juli. Als ſich
mehrere junge Burſchen in der Bode badeten, be
merkte einer derſelben ein im Strome treibendes
Paket. Als dasſelbe an Land gebracht wurde, ſtellte
es ſich heraus, daß es die Leiche eines in eine
Schürze eingewickelten Kindes enthielt. Die Leiche
zeigte an der Stirn eine tiefe Wünde. Am Hals
des Kindes war mit einem Taſchentuch ein Stein
befeſtigt.

4Wittenberg, 6. Juli.
Elbe ertrank bei Kleinwittenberg der Packer
Thieſener und der Arbeiter Schöps. Beide
waren Familienväter. Der mitbadende Packer Fröbe,
ein guter Schwimmer, verſuchte die Ertrinkenden zu
retten, kam aber ſelbſt in größte Lebensgefahr, da
die Ertrinkenden ſich feſt an ihn anklammerten.

Liebenwerda, 5. Juli. Schwere Gewitter
gingen dieſer Tage im ganzen Kreiſe Liebenwerda
nieder. Strichweiſe iſt durch Hagel bedeutender
Schaden angerichtet. Blitzſchläge trafen die Scheune
des Gutsbeſitzers Krohl in Cröbeln; in Mücken
berg wurde das Wohnhaus des Formers Sperling
durch Blitzſchlag eingeäſchert, zwiſchen Großdobritz und
Bahnhof Böhla wurden vier Delephonſtangen zer
ſchmettert, in Ebersbach ſchlug der Blitz in das Ge
höft des Gutsbeſitzers Schleinitz ein. Jn Falken
berg gingen während der Nacht zum Montag und
Dienstag früh nicht weniger als acht ſtarke Gewitter
nieder.

Clotze i. A., 5. Juli. Bei Schwieſau badeten
die beiden etwa 12——13 jährigen Knaben Rötz und
Pfünder mit mehreren Kameraden zuſammen im
Brummelteiche. Dabei geriet Pfünder in eine tiefe
Stelle und ging unter. Rötz wollte ihm beiſpringen,
verlor aber gleichfalls den Boden unter den Füßen
und ſo ertranken beide Knaben vor den Augen ihrer
entſetzten Kameraden.

Halberſtadt 6. Juli. Als der KutſcherDamköhler mit einem Langholzwagen auf der
Mahndorfer Chauſſee nach Halberſtadt fuhr, wobei
oben auf dem Holze ſein ſiebenjähriger Sohn ſaß,
wurden ſeine Pferde durch Jnſekten geplagt und
wendeten wiederholt den Kopf, um die Plagegeiſter
zu verſcheuchen. Bei einem ſolchen plötzlichen Ruck
wurde das Kind vom Wagen geſchleudert und zwar
ſo unglücklich, daß das eine Wagenrad über den
Kopf ging. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Beim Baden in der

t Bitterfeld, 6. Juli. Der auf dem Braun
kohlenwerk Grube Marie“ bei Bitterfeld beſchäftigte
Tiſchler Schneider aus Sandersdorf wurde
vom Hitzſchlag befallen, an deſſen Folgen er alsbald
verſtarb.

Delitzſch, 6. Juli. Der Selbſtmord des
Amtsvorſtehers Gutsbeſttzer Reußner in Coſpa
würde mit einer bevorſtehenden Reviſton der dortigen
ländlichen Spar und Darlehnskaſſe in Verbindung
gebracht. Es ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß R.
die betr. Kaſſe um rund 100 000 Mk geſchädigt hat.

t Jena, 6. Juli. Die große Exploſion des
Sprengpulver-Magazines bei Göſchwiätz hat
größere Verwüſtungen angerichtet, als man bisher an
nahm. Eine Wand im Warteſaal 1. Klaſſe ging aus
dem Gefüge. Der Regulator ſtellte ſofort nach der
Exploſton ſeine Tätigkeit ein. Ein Steinblock von
dreiviertel Zentner Gewicht fiel am Perron nieder, ein
anderer flog in den Warteraum 4. Klaſſe. Jn einem
Tanzſaal ſtürzten infolge der Erſchütterung der Kron
leuchter und die Lampen von der Decke. Das Jnnere
der Kirche iſt mit Glasſcheiben überſät, die Bogen-
fenſter waren herausgeſchleudert. Jn der Schule brach
ein paniſcher Schrecken aus, als plötzlich die Fenſter
ſcheiben zerſprangen und Gegenſtände, wie z. B. ein
großer Globus, zu Boden krachten. Die Leute, die
dicht an dem Magazin arbeiteten, ſtürzten bei der
Exploſton zur Erde, doch erlitten ſie weiter keinen
Schaden, da die nahe Bergwand den Luftdruck abſchwächte.

Verletzt ſind im ganzen vier Perſonen. Es iſt als
ein Wunder zu bezeichnen, daß nicht mehr Unglücks
fälle vorgekommen ſind.

t Annaburg, 6. Juli. Am Züllsdorfer Wege
entſtand in einer zur Oberförſterei Annaburg ge
hörigen Kiefernſchonung ein Brand, der einen
Beſtand von gegen 16 Morgen Wald vernichtete.
Höchſtwahrſcheinlich iſt das Feuer durch einen wegge
worfenen brennenden Zigarrenſtummel hervorgerufen
worden.

Stößen, 6. Juli. Unter dem Rinderbe
ſtande vieler landwirtſchaftlicher Betriebe bieſiger
Gegend tritt die Strahlenpilzkrankheit auf.
Jm Monat Juni wurden hier und in der nächſten
Umgebüng ca. 70 Fälle behandelt. Am häufigſten
iſt der Kopf des Rindes Sitz der Krankheit, doch
können auch andere Teile des Tieres vom Strählenpilz
befallen werden und bilden ſich dann walnuß bis
doppelte kinderkopfgroße Anſchwellungen.

t Eilenburg, 4. Juli. Feuerwehrver
bandsfeſt. Am Sonntäg erfolgte früh 6 Uhr
Weckruf. Nach 8 Uhr tagte der Verband der Wehren
des Regierungsbezirks Merſeburg im „Roten Hirſch.“
Nach der Begrüßung durch den Bezirksvertreter Elf e
Wittenberg wurde die Wahl zweier Ausſchußmit
glieder vollzogen. Es wurden gewählt Brandmeiſter
Schulze Delitzſch und Hauptmann der FreiwilligenFeuerwehr zu Zörbig, Schaf. Hierauf an eine Be

ſichtigung der ſtädtiſchen Feuerlöſch und Rettungsgeräte

auf dem Ausſtellungsplatze ſtatt. Um Uhr folgken
techniſche Vorträge im „Schützenhauſe“. Herr General
Inſpektor Herbers Merſeburg ſprach „Ueber die
Beziehung der Sozietäten zu dem geſamten Feuerſchütz“.

Sodann hielt Herr Jngenieur Dönitz Leipzig bei
praktiſcher Vorführung von Alarmapparaten einen
Vortrag über Schöppes ſelbſttätig wirkenden Feuer
melder. Nachmittags 22 Uhr trat die hieſige frei
willige Feuerwehr zu einer Schul und Angriffs-
übung an. Jn exakter Weiſe wurden ſowohl die
Marſchübungen als auch die Uebungen an den
Geräten und Leitern, ſowie die vorgeſchriebene
Angriffsübung erledigt. Die Uebungen legten Zeug
nis ab von der guten Schulung unſerer frei
willigen Feuerwehr. Während den Ehrengäſten dann
im Rathausſaale ein Ehrentrunk der Stadt dargereicht
wurde, ordneten ſich die Wehren auf der ſüdlichen
Promenade zum Feſtzuge, der ſich nach den beiden
Feſtlokalen, der „Sorbenburg“ und der „Neuen Welt“
bewegte. Jn der „Sorbenburg fand eine Feuerlöſch
probe der Firma „Antignit“ G. m. b. H. in Hamburg,
und in der Neuen Welt eine gleiche Probe der
MinimarxApparateBau Geſellſchaft m. b. H. in Leipzigſtatt. Abends 8 Uhr vereinigte ein n ſwaſuye

Beiſammenſein die Feſtteilnehmer im Garten des
„Reſtaurants Merz.“

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juli 1905.

Stipendium. Die nächſte Nummer der
Amitsblätter der Königlichen Regierungen zu Erfurt,
Magdeburg und Merſeburg wird eine Bekanntmachung
des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen enthalten,
wongch ein Stipendium im Betrage von
600 Mark jährlich zum Beſuche eines vollen Lehr
ganges (bis zum Ende des achten Studienſemeſters)
in den Abteilungen 3 bis 6 der Königlichen Techniſchen



Hochſchule zu Berlin an Angehörige der Provinz
Sachſen vom 1. Oktober 1905 ab zu vergeben iſt.
Bewerbungen ſind bis zum 15. September ds. Js.
unter Beifügung der in der Amtsblatt Bekanntmachung
vorgeſchriebenen Zeugniſſe an den Landeshauptmann
der Provinz Sachſen hier einzureichen.

Wie wir beſtimmt mitteilen können, trifft der
vor einigen Wochen hier gewählte neue Stadt-
baumeiſter Himbeck am 1. September d. J. aus
Lemgo in Merſeburg ein, um ſeine Funktionen zu
übernehmen.

8. Frühaufſtehen ſollte man in dieſer heißen
Jahreszeit. Schon um 9 Uhr pflegt es ſo heiß zu
werden, daß man ſich gern im kühlen Hauſe hält.
Erſt der Abend bringt wieder ein wenig Erquickung.
Da ſollte man ſich die köſtlichen Morgenſtunden
nicht entgehen laſſen. Zu keiner anderen Tageszeit
erſcheint die Natur ſo lieblich, wie am Morgen.
Der Tau liegt noch auf den Gräſern, die Sonne
ſpiegelt ſich darin, die Vögel ſtngen ihr Morgenlied
und die Blumen öffnen wieder ihre duftigen Kelche.
Welch ein Genuß, da einen Spaziergang z. B. in
dem Schloßgarten zu machen. Das gibt Friſche für
den ganzen Tag. Aber auch zur Arbeit iſt keine
Tageszeit ſo geeignet wie dieſe. Darum früh heraus
aus dem heißen Bett! Langſchläfer bringen ſich um
manche Freude. Wer die Natur kennen lernen will,
der ſtehe früh auf.

Beim Wegſchaffen eines Dampfkeſſels aus dem
Grundſtück Oelgrube 16 erlitt am Mittwoch nachmittag
ein Arbeiter eine ſo bedeutende Verletzung der
rechten Hand, daß er ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Nach einem drückend heißen Tage mit 27—
28 Grad R. Schattenwärme entlud ſich Mittwoch
abend zwiſchen 11 und 12 Uhr ein ſchweres Ge
witter über unſerer Stadt, das einen ſtrömenden
Regen brachte. Der Zufluß zu unſeren Kanälen
war während dieſes Guſſes ſo ſtark, daß ſtellenweiſe die
ſchweren Kanaldeckel auf den Straßen gehoben würden.
Viele Keller in den tiefliegenden Straßen wurden
unter Waſſer geſetzt; in der Saalſtraße trat das Waſſer
in den Hausflur der „Guten Quelle“ und im Winkel
riſſen die Fluten auf der abſchüſſtgen Straße das
Pflaſter auf. Jn unſeren Promenadenwegen zeigten
ſich geſtern früh tiefe Riſſe, die das Waſſer ausge
ſpült hatte. Die am Mittwoch niedergegangene
Regenmenge beträgt 26,5 Millimeter.

Wie man uns berichtet, konzertiert am Freitag
den 14. Juli abends die Kapelle des Magde
burger Jäger-Bataillons Nr. 4 aus Bitſch
im „Bellevue“. Ohne Zweifel werden die hier
bereits bekannten Grünröcke auch diesmal ihre An
ziehungskraft ausüben

Heute, Freitag, abend findet im „Bellevue“
das Sommer- Abonnements Konzert
unſerer Stadtkapelle ſtatt. Unſere Leſer machen
wir hiermit beſonders darauf aufmerkſam

Aus den Kreisen werseburg und Querkurt.

Knapendorf, 6. Juli. Bei dem in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag über unſern
Ort hinziehenden Gewitter traf ein Blitzſtrahl
das Gehöft des Gutsbeſitzers Friedrich Frauendorf,
welcher die Scheune, den Kuh und Pferdeſtall in
Aſche legte. Dank der ausreichenden Löſchhülfe ſeitens
der Einwohner und der umliegenden Ortſchaften, ſowie
der Feuerwehren von Merſeburg und Lauchſtedt konnte
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und die ſehr
gefährteten Gehöfte der Gutsbeſitzer G. Dannenberg,
P. Richter und G. Glaſer gerettet werden. Die
Löſcharbeiten dauerten bis zum andern Morgen, da
die ſchon eingeernteten größeren Mengen Klee undWieſen
heues dem verheerenden Elemente reichliche Nahrung
boten. Das Vieh konnte zum Glück noch in Sicher
heit gebracht werden, außer den Hühnern und einigen
Tauben, welche mitverbrannt ſind. Der Schaden iſt
durch Verſtcherung gedeckt

K. Raßnitz, 6. Juli. Geſtern abend entlud ſich
über unſerer Gegend ein ſehr ſchweres Gewitter mit
ſtarken Regengüſſen. Letztere waren der hieſigen
Flur ſehr notwendig, da die tropiſche Hitze der
letzten Tage dem Boden viel Feuchtigkeit entzogen
hatte. Jm benachbarten Pritſchöng kehrten
geſtern nachmittag beim Gaſtwirt Reichenbach recht

uünliebſame Gäſte ein, nämlich der in an
getrunkenem Zuſtande befindliche Fleiſchermeiſter G.
aus Halle mit einem Begleiter. Nachdem beide das
verlangte Bier ausgetrunken, ſetzte der hoch
betagte Wirt den Begleiter des G., der ein Bierglas
mutwillig zerbrochen hatte, zur Rede, wurde aber
von dieſem plötzlich unter einer Flut von Schimpf
worten angegriffen und zu Boden geworfen. Als
nun die verheiratete Tochter ihrem Vater zu
Hilfe eilen wollte, wurde ſie gleichfalls gemiß-
handelt, niedergeworfen und ihr die Kleidung
zerriſſen. Jnzwiſchen hatte die Mutter um Hilfe
gerufen ehe dieſe jedoch eintraf, gelang es den beiden
Subjekten, ihren Wagen zu beſteigen und davon zu

fahren, ohne ihre Zeche zu bezahlen. Die Sache wird
jedenfalls ein gerichtliches Nachſpiel haben.

s Freyburg, 5. Juli. Der Sektkellereiarbeiter
Kanzler ſtürzte von einem Faſſe und brach beide
Knochen des linken Unterarmes.

S Ziegelroda, 5. Juli. Dienstag in den Vor
mittagsſtunden hatte der Landwirt Stock der ältere
das Unglück, beim Wandſetzen in dem Lärtz'ſchen
Grundſtück herabzuſtürzen, wo er kurtz darnach
verſtarb.

s Meuchen, 5. Juli. Am vorigen Sonntag
machte man die Entdeckung, daß der Cymbelkaſten
in hieſtger Kirche ſeines Jnhalts in Höhe von 7 bis
8 Mk. beraubt worden war. Der Verdacht lenkte
ſich ſofort auf den bereits wegen Diebſtahls mit einem
Verweiſe beſtraften Schulknaben Arthur M. von hier.
Nach längerem Leugnen geſtand derſelbe auch ein, an
verſchiedenen Sonnabenden während des Läutens in
die geöffnete Kirche eingedrungen zu ſein und das
Geld entwendet zu haben.

s Schkeuditz, 6. Juni. Am Dienstag nach
mittag richtete ein führerloſer mit Stroh beladener
Wagen am Roßberg großen Schaden an. Jnfolge
des abſchüſſigen Terrains kam der Wagen ins
Rollen, die Ladung wurde durch die Bäume herabge
riſſen und mehrere Obſtbäume durch die Achſen ſchwer
beſchädigt. Schließlich prallte der Wagen an einem
Baume heftig an, ſo daß eins der Pferde ſo ſchwer
verletzt wurde, daß es abgeſtochen werden mußte.
Auch der Wagen wurde demboliert.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Heute ſind 90 Jahre vergangen, ſeit die Verbündeten

das zweite Mal als Sieger in Paris eingezogen ſind.
Am 18. Juni war Napoleon von den Deutſchen unter Mit
wirkung der Engländer entſcheidend geſchlagen worden. Am
20. Juni traf er auf eiliger Flucht in Paris ein und entſagte
am 22. dem Throne. Am 7. Juli aber erfolgte der zweite
Einzug in Paris. Damit war das Werk der Befreiung Europas
vollbracht.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Juli: Wechſelnd

bewölktes, etwas kühleres Wetter mit Regen. Strich
weiſe Gewitter. 8. Juli: Ziemlich heiteres, meiſt
trockenes, bei Tage etwas wärmeres Wetter.

Vermischtes.
(Telegramm amerikaniſcher Kriegervereins-

bündler an den deutſchen Kaiſer Aus Milwaukee
erhalten wir folgende Meldung: Die Teilnehmer an dem
hier ſtattfindenden Delegiertentag der deutſchen Veteranen
und Kriegerbünde Nordamerikas haben Se. Mat den deutſchen
Kaiſer ein Telegramm geſchickt, das mit den Worten ſchließt
„Als Zeichen höchſter Verehrung, unwandelbarer Liebe und
Anhänglichkeit zur alten Heimat ſenden wir kameradſchaftlichen
Gruß.“ Der Verband beſchloß, dem Kaiſer zur ſilbernen Hoch
zeit ein Angebinde zu ſenden.

(Die Unfälle infolge der Hitze) haben in allen
Teilen Deutſchlands einen geradezu erſchreckenden Umfang an
genommen. In Lübeck ſind in den letzten Tagen insgeſamt
7 Todesfälle infolge Hitzſchlags vorgekommen. Auch in Köln
hat die tropiſche Hitze zahlreiche Opfer gefordert. Drei Perſonen
erlitten den Tod beim Baden infolge Hitzſchlages. Jn die
Hoſpitäler wurden zahlreiche Perſonen eingeliefert, die Hitzſchläge
erlitten hatten. Auch kamen Soldaten gelegentlich militäri cher
Uebungen infolge der überaus großen Hitze zu Schaden. Auf
der Mülheimer Heide wurden angeblich der „Rheiniſchen
Zeitung“ zufolge ſechs Leute vom Hitzſchlag getroffen. Von
anderen rheiniſchen Truppenübungsplätzen laufen ähnliche
Nachrichten ein. Bei Parchim und Gadebuſch in Mecklen
burg erlagen der Hitze mehrere Feldarbeiter. Jn Wreden
ha gen bei Waren wurde eine vom Hitzſchlag getroffene Arbeiter
frau tot aufgefunden. Jn Dortmud wurde ein Ziegelei
arbeiter infolge der Hitze ohnmächtig und fiel mit dem Kopf
in die Miſchmaſchine, von deren Meſſern er zerfleiſcht wurde.
Jn Elbing verſtarb am Hitzſchlag auf einer Generalſtabsreiſe
nach Pr. Holland der Jntendantur- Aſſeſſor Meves-Allenſtein.
Die Hitze hat in München eine Höhe erreicht, wie ſeit Jahr
zehnten nicht mehr. Montag mittag zeigte das Thermometer
im Schatten 42 Grad C. Der Poltizeibericht verzeichnet eine
große Anzahl von Hitzſchlägen, darunter eine Reihe mit tödlichem
Ausgang. Ein vom Hitzſchlag getroffener Photograph wurde
tobſüchtig.

(Erſchlagen.) Auf der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer“
in Eſſen a. d. Ruhr wurde ein Italiener von einem deutſchen
Arbeiter nach vorangegangenem Streit mit einer Eiſenſtange
erſchlagen.

Große Bergſtürze.) Am ſüdlichen Fletſchhorn
in der Nähe der Ortſchaft Simplon fanden neuerdings
ungeheure Bergſtürze ſtatt. Die SimplonStraße iſt ver
ſchüttet, ebenſo der AlpenSee, deſſen Gewäſſer ſich in die
Tiefe ſtürzten.

(Unter dem Verdachte des fünffachen Kinder
mordes) wurde die in Wilkowiſchken in Arbeit ſtehende Los
mannsfrau Gennat verhaftet. An den fünf exhumierten
Kinderleichen iſt inzwiſchen der Verdacht beſtätigt worden es
handelt ſich um eine Vergiftung mittels Arſeniks. Jnfolge
häufigen Wohnungswechſels der Frau laſſen ſich die Be
gräbnisſtellen von zwei anderen Kindern nicht genau an
geben, doch kann mit Sicherheit angenommen werden, daß
auch in dieſen Fällen die Kinder durch die Hand der ent
menſchten Mutter gewaltſam beiſeite geſchafft worden ſind.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 6. Juli. Jn der Eckernförder Bucht wurde

geſtern nachmittag das Torpedoboot 124“
vom Linienſchiff „Wörth“ bei Durchbruchs
übungen überrannt und vollſtändig durch
ſchnitten. Der Mittelheizraum wurde getroffen

und die an dem in Betrieb befindlichen Keſſel tätigen

drei Heizer total verbrüht. „S 124 wurde
nach der Kaiſerlichen Werft geſchleppt, die Leichen der

Verunglückten ins Garniſonlazarett geſchafft. Die
Schiffe im Hafen flaggen Halbmaſt.

Petersburg, 6. Juli. Meldung der Peters
burger Telegraphen Agentur.) Ein Telegramm des
Generals Linewitſch meldet dem Kaiſer unter
dem 3. Juli: Bei den Heeren iſt keine Veränderung
eingetreten. Die ruſſiſchen Truppen in Korea

ergriffen die Offenſive und beſetzten Kopunſanz ſowie
mehrere ſüdlich davon gelegene Plätze

Feodoſia, 6. Juli. Die Beſatzung des
Panzerſchiffes „Fürſt Potemkin“ hat folgende
Erklärung an die fremden Mächte bekanntgegeben:
Der Entſcheidungskampf gegen die ruſſiſche
Regierung hat begonnen. Wir teilen dies allen
fremden Mächten mit und halten es für unſere
Pflicht, zu erklären, daß wir vollſtändige Garantie für
die Unverletzlichkeit der fremden Schiffe
geben, die ſich auf dem Schwarzen Meere aufhalten,
ſowie der nicht ruſſiſchen Häfen des Schwarzen
Meeres.

Petersburg, 6. Juli. Das meuternde Schiff
„Knjäs Potemkin“, das geſtern vor Feodoſta einge
troffen iſt, hat die verlangten Kohlen, Lebens-
mittel ſowie einen Arzt erhalten. Die Schiffs
kaſſe enthält angeblich noch 750 000 Rubel. Ueber
die Aufgabe des Schwarzmeergeſchwaders unter dem
Befehl des Admirals Krieger, der ausgeſandt war,
um die Beſatzung des meuternden Schiffes vor Odeſſa
um jeden Preis feſtzunehmen oder das Schiff in Grund
zu bohren, erfahre ich folgende intereſſante Details
Die Beſatzung des Eskadre Kriegers befand
ſich ebenfalls in ſehr aufgeregter Stimmung,
ſo daß ein energiſches Einſchreiten gegen die
Leute vom „Knjäs Potemkin“ kaum zu erwarten
war. Man war froh, als das Geſchwader ohne
Zwiſchenfall Sebaſtopol wieder erreichte. Dort
wurden bereits die Feſtungs Artillerie wie die Tor
pedoboote bereit gehalten, nötigenfalls einzuſchreiten.
Gegenwärtig iſt der größte Teil der Matroſen der
Schwarzmeerflotte auf zweieinhalb Monate beur
laubt anläßlich der unzuverläſſtgen Stimmung, die
unter ihnen herrſcht.

London, 6. Juli. Das Abendblatt „Star“
meldet laut „Frkf. Ztg.“ aus Odeſſa: Faſt 150
Perſonen, die mit der Herſtellung von Bomben zu
tun gehabt hatten, ſind während der letzten drei Nächte
heimlich gehängt worden.

Bukareſt, 6. Juli. Die Zahl der Opfer des
Aufſtandes in Odeſſa ſoll laut einem Privat
telegramm der „Frkft. Ztg.“ 6000 betragen. Allein
am Dienstag ſind 160 Aufſtändiſche kriegsgerichtlich

exekutiert worden.
Bjeloſtok, 6. Juli. Jn BHieloſtok (Gouverne

ment Grodno) erfolgte wiederum ein Bomben
attentat, dem mehrere Perſonen zum Opfer ge
fallen ſein ſollen.

München, 6. Juli. Beim Regimentsererzieren
des 2. Jnfanterie Regiments wurden 17 Mann
vom Hitzſchlage getroffen. Ein Reſerviſt iſt
geſtorben.

Wien, 6. Juli. Aus Fiume wird hierher ge
meldet: Während des Aufenthaltes des Uebungsge
ſchwaders ſind hier 22 Matroſen, durchweg
Ungarn, deſertiert und in die umliegenden
Dörfer geflohen. Zahlreiche Militärpatrouillen, die
ausgeſchickt wurden, entdeckten die Deſerteure, die auf
ein Torpedoboot gebracht wurden.

Bremen, 6. Juli. Nachdem die Verhandlungen
der Geeſtemünder Werften mit den Keſſelſchmieden
bisher ergebnislos geweſen ſtnd, hat die Norddeutſche
Maſchinen und Armaturenfabrik, der „Weſerzeitung“
zufolge, heute 550 Arbeiter aus geſperrt und
die Aktien Geſellſchaft Weſer 2500 Arbeitern
gekündigt.

Markliſſa, 6. Juli. Geſtern erfolgte die feier
liche Einweihung der Quaistalſperre in
Gegenwart des Oberpräſtdenten Grafen v. Zedlitz
Trutzſchler, des Fürſten Hatzfeld und zahlreicher Ver
treter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden.

New-York, 5. Juli. Bei der geſtrigen
Nationalfeier wurden in 150 Städten durch
Feuerwerk und Piſtolenſchüſſe 36 Perſonen getötet
und 1677 verletzt.
ch

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 5. Juli. Weizen 1000 kg Juli 172,25

Sept. 172,25 Dez. 174,50, Mk. Roggen 1000 kg Jult,
153,75, Sept. 146,00, Dez. 147,75 Mk. Hafer 1000 kg
138,50, Sept. 138,25, Mk. Mais 1000 kg runder loko Juli
128,75, Sept 122,75 Mk. Rüböl 100 kg Mat 48,00, Okt
48,50 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Da die Verladungen in Odeſſa wieder ihren Fortgang
nehmen und von den übrigen ruſſiſchen Hafenplätzen ebenfalls
beruhigende Nachrichten vorliegen, ſo war die Tendenz heute
ſchwach, zumal amerikaniſche Berichte fehlten. Bei ruhigem
Verkehr und kleinem Angebot blieben die Preiſe faſt unverändert
nur Juli gab nach. Hafer im Lokoverkehr ſchleppend, auf
Lieferungen behauptet. Mais auf Deckungen weiter ſteigend;
Rüböl träge.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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